
tern Mittag. Am Pegel Kleindalzig wur-
den zeitgleiche 41 Kubikmeter pro
Sekunde gemessen. „Bei Mittelwasser
führt die Weiße Elster etwa 16 Kubikme-
ter in der Sekunde“, beschrieb Bereichs-
leiter Bobbe die Lage. „Das heißt, es wird
in Leipzig in den nächsten 24 bis 36 Stun-
den einen steilen Anstieg der Fließge-
schwindigkeit geben.“ Die Weiße Elster
wird auch in Leipzig voraussichtlich „zwi-
schen 60 und 70 Kubikmeter Wasser“ pro

Sekunde führen. „Betroffen sein werden
vor allem die Stadtteile Schleußig und
Plagwitz“, so Bobbe. „Dort wird es aber
nicht kritisch und auch nicht dramatisch
werden. Vielleicht bekommen wir in
Leipzig die Hochwasserwarnstufe 1.“ In
der Pleiße wurde gestern Mittag eine
Fließgeschwindigkeit von 20 Kubikmeter
Wasser pro Sekunde gemessen – der nor-
male Mittelwert liegt dort bei sechs
Kubikmeter pro Sekunde.

Im Elsterbecken wurde gestern Aushub abtransportiert. Besondere Vorkehrungen seien
nicht notwendig, hieß es dort. Hochwasserschützer sehen das anders. Foto: André Kempner

Nächste Stationwar der Slumvon Fushe
Kosovo, wo die Helfer an die 62 ärmsten
Familien Brennholz verteilten, damit sie
im kalten Winter überleben können – sie-
ben Familien mehr als im Vorjahr. Außer-
dem kaufte das Leipziger Trio Lebensmit-
tel undMedizin.

Bei einem von den Gästen organisier-
ten Grillnachmittag in der Siedlung ver-
teilten sie in Leipzig gesammelte Sach-
spenden an die Bedürftigen. Winterschu-
he, Jacken, Kindersachen, Spielzeug,
Süßigkeiten und mehr waren laut Rüdi-
ger innerhalb von eineinhalb Stunden

vergriffen. „Uns tat es richtig weh, dass
der eine Transporter mit Sachspenden
nicht ausreichte, denn das Elend zeigte
sich unter anderem darin, dass manche
Kinder bei der Eiskälte ohne Strümpfe
herumliefen.“

Freudig begrüßtwurdenMichael Eich-
horn, Max Schöpe und Ralph Rüdiger
von Medina – jenemMädchen, das durch
Leipziger Spenden 2017 erfolgreich an
der Hüfte operiert werden konnte – ein
lebensnotwendiger Eingriff. Viele
Bewohner in Fushe Kosovo seien nach
wie vor sehr dankbar dafür.

Große Freude bei den Jüngsten: Der Leipziger Verein „Verantwortung für Flüchtlinge“
übergibt in einem albanischen Kinderheim Spielzeug, Süßes und einen Scheck. Foto: privat

Prestissimo!Prestissimo!
TestfahrtTestfahrt imim
PanameraPanamera

N ervenkitzel pur erlebte Gewandhaus-
kapellmeister Andris Nelsons (rechts)

gestern beim PorscheWerk Leipzig: Nach
einer kurzenWerksführung in der
Montage fuhr ermit dem professionell
ausgebildeten Fahrer John Black am
Lenkrad die rund sechs Kilometer lange
Rundstrecke in einem Porsche Panamera
Turbo S E-Hybrid.

Bei derMontage durfte er vorher sogar
noch selbst Hand anlegen. An zwei
Porsche-Wagenmontierte er zusammen
mit Gerd Rupp (links), demVorsitzenden
der Geschäftsführung der Porsche Leipzig
GmbH, die Radnabenabdeckungen, die
das farbige Porsche-Symbol auf die
Felgen bringen. Das alles geschah
natürlichmit Handschuhen und großer
Begeisterung seitens Andris Nelsons. Die
zukünftigen Besitzer, derenAutos von
Andris Nelsons höchstpersönlich radna-
benabgedeckt wurden, erhalten eine CD
desGewandhausorchesters und ein
Autogrammdes lettischenDirigenten.
Nelsons selbst besitzt tatsächlich selbst
keinen Führerschein, genießt aber umso
mehr den Fahrdienst zumGewandhaus in
einem von Porsche gesponserten schwar-
zenCayenne. „Aber ich denke, irgend-
wann hole ich den Führerschein nach.
Undwerweiß, vielleicht kaufe ich auch
einen Porsche“, sagt er augenzwinkernd.

Seit acht Jahren unterstützt Porsche als
„Global Partner“ dasGewandhausorches-
ter undwar somit auch verantwortlich für
dieWiederaufnahme des „Klassik
airleben“-Festivals im Rosental. kast

Die Landestalsperrenverwaltung hat ges-
tern ihre Aussagen zur Hochwasserlage
revidiert: Nachdem in der vergangenen
Woche zunächst verlautbart worden war,
dass in Leipzig keine Hochwassergefahr
besteht, wird jetzt von einer „Hochwas-
serwelle“ gesprochen, die sich auf das
Stadtgebiet zubewegt. Ihr Eintreffen wird
für heute erwartet. Betroffen sein werden
dieWeiße Elster und die Pleiße.

„Über das Wochenende hat sich eine
Hochwasserwelle gebildet“, skizzierte
gesternMittagAxel Bobbe, Bereichsleiter
der Landestalsperrenverwaltung (LTV)
des Freistaates, die Lage. Entstanden sei
diese im Gebiet zwischen dem Oberlauf
Gera und Leipzig – vor allem wegen des
Regens und des tauenden Schnees.
Wegen dieser Welle sei in Gera am Sonn-
tag die Hochwasserwarnstufe 2 ausgeru-
fen worden. „Dort ist das Wasser der Els-
ter über das Bett getreten und hat auch
die Deiche erreicht“, so Experte Bobbe.
Dies sei aber nicht so dramatisch, wie es
sich anhört, betonte er. „Es gibt insgesamt
vier Hochwasserstufen und dort ist erst
die Stufe 2 festgelegt worden.“

Trotzdem beobachten die Experten die
Hochwasserwelle genau. Denn die Was-
sermassen benötigen nur eineinhalb
Tage, um vomOberlauf Gera bis ins Leip-
ziger Stadtgebiet zu gelangen; von Zeitz
sind es sogar nur 18 Stunden. In Zeitz
führe die Weiße Elster bereits 65 Kubik-
meterWasser in der Sekunde, hieß es ges-

VONANDREAS TAPPERT Im Elsterbecken – wo die Weiße Elster
und die Pleiße zusammenlaufen – dürften
aktuell und in den nächsten Stunden
noch mehr Wassermassen unterwegs
sein. „Dort rechnen wir mit etwa hundert
Kubikmeter Wasser pro Sekunde“, so der
Experte. Diese Menge werde intern
bereits als „Jahreshochwasser“ einge-
stuft, berge für die Stadt aber kaum
Gefahren. „Beim großen Hochwasser im
Januar 2011 gab es dort Fließmengen von
fast 300 Kubikmeter in der Sekunde.“

Die LTV soll deshalb intern entschie-
den haben, die dort mit dem Ausbaggern
beschäftigten Schub- und Baggerboote so
am Ufer zu befestigen, dass sie von den
Fluten nicht losgerissen werden können.
Diese Anweisung war aber offenbar bis
gestern Mittag noch nicht an die mit den
Booten beschäftigten Mitarbeiter durch-
gestellt worden. Als der LVZ-Fotograf
dort vor Ort war, hieß es, für dieses gerin-
ge Hochwasser treffe man keine Vorkeh-
rungen, da könne nichts geschehen.

Sachsens Hochwasserschützer beton-
ten gestern, dass es auch aktuell keine
Wetterlage gibt, „vor derwir Angst haben
müssten“. Aber dies könne sich ja ähnlich
schnell ändern wie in der vergangenen
Woche. „Durch den vielen Regen sind die
Böden überall gesättigt und nehmen kein
Wasser mehr auf“, sagte Bobbe.
„Dadurch versickert fast kein Wasser
mehr, es läuft alles direkt in die Flüsse.“
Deshalb sei momentan „kein großer, star-
ker Katastrophenregen“ notwendig, um
die Flüsseweiter ansteigen zu lassen.

Auf Leipzig bewegt sich eine
Hochwasserwelle zu

Experten schätzen Lage als undramatisch ein / Weiße Elster und Pleiße fließen jetzt deutlich schneller

Die Reise, auchwenn sie ein Kraftakt war,
hat sich wieder einmal gelohnt. Und
wahrlich nicht nur für die Hilfsbedürfti-
gen auf dem Balkan, die der Leipziger
Verein „Verantwortung für Flüchtlinge“
zwischen Weihnachten und Neujahr ver-
sorgte. Michael Eichhorn, Max Schöpe
und Ralph Rüdiger sind glücklich und
berührt zurückgekehrt, mit Erlebnissen
und Dankbarkeit, die unter die Haut gin-
gen, wie Vereinschef Ralph Rüdiger
erzählt.

Wie in den letzten Jahren reisten die
Vereinsmitglieder nach Albanien und
Kosovo, um Geld- und Sachspenden zu
übergeben. Losgefahren am 1. Weih-
nachtsfeiertag, gab’s zwei Tage später im
Kinderheim Rreze Dielli nahe Tirana die
Nach-Weihnachtsgeschenke. „Wir wur-
den dort mit einem liebevollen Kulturpro-
gramm empfangen“, berichtet Rüdiger
weiter. Das albanische Kinderheim, das
nicht vom Staat unterstützt wird, bekam
einen Spendenscheck in Höhe von 4500
Euro überreicht. Damit können Freizeit-
möglichkeiten und Therapien finanziert
werden – für Waisenkinder oder Kinder,
die aus ärmsten familiären Verhältnissen
kommen. Außerdem brachten die Leipzi-
ger jedem Kind Spielzeug und Süßigkei-
ten mit. „Die Freude darüber war genau-
so groß wie über unser Versprechen, im
nächsten Jahr wiederzukommen“, so
Rüdiger.

In Fushe Kosovo kam auch ein
Gespräch mit der Hilfsorganisation SOS-
Kinderdorf zustande. Künftig plant „Ver-
antwortung für Flüchtlinge“ eine enge
Kooperationmit derOrganisation; das soll
im Juni dieses Jahres in Pristina vertrag-
lich besiegelt werden. Dabei soll die
medizinische Versorgung den Ärmsten in
Fushe Kosove zugute kommen. Der Leip-
ziger Verein möchte ein noch zu verein-
barendes monatliches Budget für Medi-
kamente und psychologische Betreuung
bereitstellen.

Ralph Rüdiger betont die Wichtigkeit,
„dass die Mittel direkt bei den Menschen
in Fushe Kosovo ankommen und nicht in
der Verwaltung versickern“. Reisekosten
sowie Spesen zahlte der Verein selbst,
sodass 100 Prozent der Spenden überge-
ben wurden. Insgesamt 18150 Euro wur-
den imvergangenen Jahr gesammelt. „Wir
sollen allen Spendern von den Bedürftigen
von Fushe Kosovo ein großes Dankeschön
ausrichten“, merkt Rüdiger an.

Vorsichtig formuliert: Erholt sind die
Helfer nicht von ihrer Mission zurückge-
kommen. Aber: „Besonders strahlende
Kinderaugen haben uns den Stress
erträglicher gemacht. In einigen Situatio-
nen hatten wir Mühe, unsere Tränen zu
unterdrücken.“
�Mehr Infos über den Verein auf www.vff-

international.com. Spenden sind möglich per
Überweisung an Verantwortung für
Flüchtlinge e.V.; Sparkasse Leipzig; IBAN:
DE26860555921090088457.

Oft die Tränen unterdrückt
Mitglieder des Vereins „Verantwortung für Flüchtlinge“ sind bewegt von Balkan-Hilfsaktion zurückgekehrt

VONMARK DANIEL

Nach Rohrbruch:
Gorkistraße muss
gesperrt werden

Kleiner Schaden, große Wirkung: Die
Gorkistraße bleibt voraussichtlich bis zum
Monatsende stadteinwärts gesperrt. Das
teilten dieWasserwerke gesternmit.

Betroffen ist der Bereich zwischen Zit-
tauer Straße und Heinkstraße. Zwar sei
der Schaden an der 30 Zentimeter starken
Trinkwasserleitung aus dem Jahr 1934 im
Bereich bereits behoben, hieß es. „Aller-
dings können die Leipziger Wasserwerke
aufgrund der Witterung in dem Straßen-
abschnitt derzeit keinen Asphalt aufbrin-
gen.“

In der Gorkistraße in Abtnaundorf
komme es daher noch bis voraussichtlich
Ende Januar zu Verkehrsbehinderungen.
„Bis voraussichtlich Ende Januar bleibt
der Bereich stadteinwärts daher für den
Individualverkehr gesperrt“, erklärten
dieWasserwerke.

Eine Umleitung führe über Löbauer
Straße und Clara-Wieck-Straße. Der Ver-
kehr stadtauswärts sei nicht betroffen,
ebenso wenig aktuell der Verkehr der
Straßenbahnlinie 1 sowie der Busse 70
und 90. -tv
➦ Informationen unter www.L.de

Nach einemWasserrohrbruch ist die
Gorkistraße gesperrt. Foto: André Kempner

Weitere Ehrung für
Leipziger Chemikerin

Hey­Hawkins
Die Europäische Akademie der Wissen-
schaften hat erstmals eine Leipziger Uni-
versitätsprofessorin als Mitglied aufge-
nommen. „In Anerkennung ihrer interna-
tionalen wissenschaftlichen Leistungen“,
wie es heißt, gehört die Chemikerin Eva-
marie Hey-Hawkins nun zu dem illustren

Kreis. Insbesondere ihre
phosphorchemischen
Forschungen am Insti-
tut für Anorganische
Chemie der Universität
Leipzig verschaffen ihr
in der Fachwelt seit
Jahren internationales
Renommee. Die 61-jäh-
rigegebürtigeWestfälin
lehrt und forscht seit
1993 in Leipzig. Die
Alma Mater verlieh ihr

Ende des vergangenen Jahres bereits die
Universitätsmedaille. 2017 erhielt Hey-
Hawkins den SächsischenVerdienstorden.

Die EuropäischeAkademie derWissen-
schaften hat in den gut 15 Jahren seit ihrer
Gründung als unabhängige Wissenschaft-
ler-Vereinigung rund 600 Mitglieder aus
45 Ländern aufgenommen, darunter 65
Nobelpreisträger und Fields-Medaillenge-
winner. „Es ist für mich eine besondere
Ehre“, kommentiert Hey-Hawkins die
Auszeichnung. „Ich freue mich auf die
bevorstehenden wissenschaftlichen Auf-
gaben auf europäischer Ebene – Heraus-
forderungen gibt es genug.“ lvz

Evamarie
Hey-Hawkins
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Bernd Lethaus am
UKL neuer Leiter der
Gesichtschirurgie

Der Generationenwechsel am Universi-
tätsklinikum Leipzig (UKL) setzt sich fort.
Bernd Lethaus, 46-jähriger Experte für
rekonstruktive Chirurgie, übernimmt die
Leitung der Klinik für Mund-, Kiefer- und
PlastischeGesichtschirurgie, diemit einer

Professur an der Uni
Leipzig verbunden ist.
Sein Vorgänger Ale-
xander Hemprich geht
in den Ruhestand.

Geboren in Düssel-
dorf, hat Lethaus
sowohl in Humanme-
dizin als auch in Zahn-
medizin promoviert
und darüber hinaus
einen Master in
Gesundheitsökonomie

absolviert. Er arbeitete in Kliniken in
Erlangen, Stuttgart, im niederländischen
Maastricht und zuletzt als leitender Ober-
arzt und stellvertretender Klinikdirektor
amUniversitätsklinikumAachen.

Seine klinischen Schwerpunkte rei-
chen von der Operation angeborener
Fehlbildungen über die Behebungen von
Bissfehlstellungen bis hin zu chirurgi-
schen Eingriffen nach Unfällen oder bei
Krebserkrankungen der Mundhöhle und
der Zunge. In der Forschung befasst sich
Lethaus etwa mit Fragen der Knochen-
neubildung sowie mit dem Einsatz neuer
Ersatzmaterialien und Stammzellen in
der rekonstruktivenChirurgie. lvz

Bernd
Lethaus
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Erwerbslosenzentrum hilft
Fahrern mit wenig Praxis
Die Informationsveranstaltung „Trau dich –
fahr Auto“ morgen ab 14 Uhr im Erwerbslo-
senzentrum in der Elster-Passage, Zscho-
chersche Straße 48 a, will vor allem
Führerscheinbesitzer mit wenig Fahrpraxis
ermutigen, sich wieder öfter ans Steuer zu
setzen, um ihre Chancen auf dem Arbeits-
markt zu verbessern. Es geht unter
anderem um aktuelles Verkehrsrecht und
praktische Tipps. Der Eintritt ist frei.

Naturfreunde planen
Wanderung über Hochkippe
Die Leipziger Naturfreunde laden morgen
zu ihrer nächsten öffentlichen Wanderung
durch eine künstlich geschaffene Land-
schaft von Miltitz über die Hochkippe nach
Markranstädt über acht Kilometer ein. Treff
ist 9 Uhr an der Endstelle Miltitz der Linie
15. Weitere Informationen dazu hat Jürgen
Lorenz unter Tel. 0341 9211270.

AfD hält im Neuen Rathaus
Bürgersprechstunde ab
Die Stadtratsfraktion der AfD lädt morgen
zu ihrer nächsten Bürgersprechstunde ein.
Sie findet von 9.30 bis 11.30 Uhr in der
Geschäftsstelle der Fraktion im Neuen
Rathaus, Martin-Luther-Ring 4-6, im
Zimmer 178, statt.

„Runde Ecke“ bietet
neue Führung an

„Stasi intern“ heißt ein neuer Rundgang,
den die Gedenkstätte Museum in der
„Runden Ecke“ am Dittrichring 24 immer
dienstags in diesem Jahr anbietet. Bei der
Haus- und Geländeführung, die um 16
Uhr beginnt, können die Teilnehmer
einen Blick in sonst verschlossene Räume
und Gebäudeteile der ehemaligen Stasi-
Bezirksverwaltung in Leipzig erhalten.
Dazu gehören beispielsweise die verbun-
kerten Schutzräume im zweiten Kellerge-
schoss für den Kriegsfall und der Warte-
bereich der Stasi-eigenen Poliklinik. Eine
Anmeldung ist nicht notwendig. lvz

Gedenken an Liebknecht
und Luxemburg

Der Leipziger Stadtverband der Linken
will heute unter dem Motto „Wir sagen:
Trotz alledem!“ an zwei Orten des 100.
Jahrestages der Ermordung von Karl
Liebknecht und Rosa Luxemburg geden-
ken. Die Partei ruft um 18 Uhr an der
Rosa-Luxemburg-Büste in der Gustav-
Freytag-Straße und um 18.45 Uhr in der
Braustraße vor dem Liebknecht-Haus
zumErinnern auf. ImAnschluss findet um
19Uhr imDachgeschoss vomLiebknecht-
Haus mit dem Historiker und Buchautor
Florian Wilde eine Diskussion zum 100.
Jahrestag der Gründung der KPD und der
Rolle von Liebknecht und Luxemburg in
der Novemberrevolution statt. lvz

Aktive Senioren suchen
ehrenamtliche Helfer
Der Verein Aktive Senioren sucht dringend
Helfer für das Sport- und Begegnungszen-
trum in der Döllingstraße 31. Unterstützung
wird in der Teeküche und bei Veranstaltungen
benötigt. Auch Ehrenamtler, die den abendli-
chen Betrieb auf der Kegelbahn beaufsichti-
gen und die Kegler betreuen, sind nötig.
�Kontakt über Tel. 03412521451 oder E-Mail

info@aktive-senioren-leipzig.de

„Prestissimo“ – also sehr schnell –
war Andris Nelsons auf der Testfahrt
unterwegs. Foto: André Kempner
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